
werden Oonnte. DDer nächste Beitrag mıt kırchengeschichtlicher Thematik
STammt VO  -} Hartmut Boockmann, Ja seınen Vorträgen Ergebnisse

Boockmanns Be1-storıscher Forschun sprachlıch brilliant darstellen
trag 1ST Gemeıun o  ag, dessen Thema che und Stadt GöttingenZeıt der Ausmalung VOoN St. Albanı“ autete. Er beschreibt eine Tron-
leichnamsprozession Göttingen Ende des 15 Jahrhunderts. dieser
Form bijetet C: einen UÜberblick ber dıe ırchliche Urganısatıon Göttingens

VOL der Reformatıon und verbindet ihn muıt Reflexionen spätmittel-alterlichen TOoOm Von den weıteren Aufsätzen seien noch ZWEeE1 BC-
Nannt: DPeter Hoheisel beschäftigt sıch mıt dem Verhältnis VOL Landesherrn,

und Gılden, den überraschend schnellen Sıeg der Retformation (5Öt-
tın erklären; Uwe Ohaırnskı ediert eINe Vereinbarun aus dem Jahre 1574
7zwıschen Herzog Julıus als Landesherrn und den Abten wolfenbüttelschen
Klöster ber dıe wöchentliche Verpflegun und den Speıiseplan das Klo-
stergesinde. Diese Vereinbarung en worden, verhindern,
dıe Klöster Von den Knechten, und Arbeıitern durch Hınweıs auf hö-
ere Bezahlung unı besseres Essen anderen Klöstern gegeneinander Aaus C=-
spielt wurden. Det hert wurde festgelegt, W dem Gesinde jedenereicht werden mußÖte. Der Lext jetet also C1N! ersicht ber die Speısen,SC Versorgung mıt Getränken, etten die gEesAMLEN Ernä C-
wohnheiten. Damıit beschreibt dieser 'Text nıcht einen Auss ıtt aus
Klosterwirtschaft, sondern >1Dt einen Einblick Alltagsleben dieser KIS-
ster nach Eı Re ormatıon. Lebensgewohnheiten der arbeitenden
äevä'g!kgrtmg des spaten Jahrhunderts, dıe dieser Detailfülle SONST kaum
überliefert sınd, werden hıer beschrnieben. Festschrıiften bıeten me1ıstens eın
untes Kaleidoskop unterschiedlicher Themen. Das auch für die vorliegen-de Veröffentlichung; einıge der hıer abgedruckten Autsätze reichen aber
srund ıhrer Fragestellung der des VO  - iıhnen aufbereiteten Quellenmaterialsden CNSCICH nıedersächsischen Raum hınaus, dem Dıieter Neıtzert seıne
Forschungsarbeıit wıdmete. Es ohnt sıch deshalb, dieses Buch Hand
nehmen.

(Iitte

(Hg.), Der Frieden von Münster /} Vrede vm 1648. Ver-
Druck und die Beschrei Ratiıfıka-S } “me druk beschryun aun de yatıfı-Mıt Beiträgen von ohames Arndt und Ral Klötzer, Ver nEnSbét‘gıtgever1] De Stiel Nıjmwegen 1998, 274 S., 31 Abb IET n

Das vorlie ende Buch 1st eiNe Jubiläumsgabe der „Deutsch-Nıederländischen
Gesellsch- e.V. Münster‘ Behandelt wırd dementsprechend auch eın
Teil des Friedens, nämlıch jener Vertrag zwischen König Phılipp VO  3 Spa-nıen und der Republık der Veremigten Nıederlande, der Januar 1648
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Münster unterzeichnet und dort 15 1648 Rathaus teierlich be-
schworen worden ist (sogenannter „Spanısch-Nıiıederländıscher Frieden“). Das
Buch bietet dıe diesem usamm alg wichtigsten Lexte (Wortlaut des

ONszeremonıe und der aAll-Vertrages, mehrere Beschreibungen der Ratı
schließenden Friedensteije Darüber hinaus wırd dıe Bıldüberlieferung VOT-

gestellt. Mıttel dabei natürliıch berühmte Bıld Gerard Ter
Borchs „Dıie ESCEWOrun des Friedens VON Münster 15 (heu-
Le: Natıonal Gallery, Lon Ausdrücklich erhebt der Ban: dann auch den
Anspruch, „das Buch Bı d“ seın 11) Hıer wiırd deutlich auf die Be-
sucher der 26 Euro aratsausstellung „1648 Krıeg und Frieden Europ  a
(Münster/Osnabrück abgezielt.

Der Edıtion Orall estellt sınd dreı recht unterschiedliche Aufsätze, dıe Je-
weıls zweısprachıg Seıte deutsch, rechte Seıite nıederländisch) geboten
werden: Zunächst führt Johannes dt 1g komprimiert 1e 1StO-
rischen Zusammenhänge eın Frieden VO  3 Münster zwıschen dem Könıg
VON Spanıen und der ub der Veremigten Nıederlande
abei oreıft auch aufT Ergebnisse seiıner diesem erschienenen Ha-
bilıtatiıonsschriuft zurück (S 41 30) Man muf{fß sıch aller erst daran

bısweilen dem niederländi-gewöhnen, dıe deutschen Mschen TLext erscheinen und dıe 1n den lau enden Text eingestreuten Abbildun-
tast alle eiınem spateren Autsatz geh_ö_ren. anach versucht Ralf Klötzer

„Eınzu des Malers Gerard Ter Borch Münster?“, wahrscheinliıch
INaC © sıch der Maler Ter Borch nıcht erst auf seınem „Be-

schwörungsbild“ Von 1648, sondern auch schon auf einem Aalteren, heute
Stadtmuseum Münster autbewahrten Gemälde („Der Eın des driaen
AUW Münster“, 1646 selbst dargestellt habe Der Ge 1st all-

sprechend, bleibt aber hypothetisch. Zuletzt untersucht erd Dethlets dann
och dıe „Bılder Frieden VO  3 Münster‘  ‚ 50-70  a und hetert dabe! -
mehr auch die Informationen den früheren Abbildungen (s. ben Autsatz
Arndt) nach

Der Ve ST erscheint als Faksımıile 7/1-143) Reproduzıert wırd eın
dreisprachıigergerub-)Druck des Jahres 1648 (lateinısch-deutscher Paralleltext,
nıederländische Fassung). Drucker und Verleger siınd unbekannt. Diese
eine Edıtion zumındest ewöÖhnlıche Ausgangslage WINM aber nıcht als
problerpgxisgh empfunden: 93 der Text nıcht autorisiert und nıcht offiziell
1ST, Ist ier indes zweıtrangıg: jedenfalls haben dıe Leser den Jahren ach
1648 diese TLexte benutzt!“ (S. )  fAuf den Vertragstext selbst ol dann mehrere Stücke aus einer
des nıederländischen Publizisten Aanınes Cools („Tractatus pacıs“), die och

Sommer 1648 be] dem einzıgen münsterischen Drucker Bernhard
Raesteld DESCLIZL worden 1st („Der Separatartıkel. Die Ratıftikation und Be-
schwörung des Friıedens und die anschließenden Feiern“, 145-207). Dem la-
teinıschen Originaltext (auch ß wiırd als Faksımile geboten) 1st EeINeEe eut-
sche ersetzun VO  - Raltf Klötzer beigegeben. Dıiese atte aber wohl doch
stärker unterglıe (Einfügung Von Zwischenüberschriften) und zumiındest
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ab und auch knapp kommentiert werden mussen. S5o ermilßt 1114:  - zD Kr-
klärungen den ahlreich egegnenden Rekursen auf die antıke Mythologıte.

Den Abschluß der Quellenedition bılden dann TtTe1 deutlich kürzere lexte
dıe Beschreibung der Ratıfikationszeremonte ach dem Diı1artum Wartenberg
1648 (S 209-212; Wıederabdruck nach: Helmut Lahrkamp IHgo.] Stadtmuüunste-
rische Akten und Vermischtes CTa Pacıs Westphalıicae, Serie {11
Muüunster 1964, ZWELDDT ein eindrückliches Zeugnis!), die Beschreibung
derselben Zeremonte ach | 1euwe VO Altzema 1650 ® 21 3-207: Facsimıile)
und der OffNzielle Bericht der spanıschen Gesandtschaft 1648 S 219-=223; Fac-
simı1le nach: Colecciıon de documentos ineditos para la histori1a de spana,

54, Madrıd 1885, 210-213). Zumindest der techt omplexe panische
Leser unverständlıch bleiben
ext atte ber ohl doch uch iner Übersetzung bedurft! SO wıird viele

Resumee: Der Band bietet viele Intormationen ZUm ‚> panisch-Niederlän-
dischen Frneden“‘‘ von 1648 Kr ist insofern tatsachlıch ein hılfreiches Buch
Tler Borchs ‚Beschwörungsbild‘; das nıcht 11Ur seiner eit die V orstellun-
DCn bestimmt hat, sondern rasch Z „Prototyplen] des Friedenskongreßbil-
des schlechthin ““ (S 62) aufgestiegen ist. In vielen Einzelheiten hätte sich
erdings eine leserfreundlıchere esta  Q gewunscht Problematisch CI-
scheinen VOL allem dıe arbietung der Texte einer für viele Menschen
heute kaum och lesbaren Iype, dıe unzureichende Kommentierung (auch der
ubersetzten exte sSOwle das en eines (Orts- und Personenregisters.

Christian Peters

UU irıch Hınz, ID Brüder DO:;  & (zCMEINSAMEN ] _eben IM Jahrhundert der Reforma—
HOnN. Das Müngstersche Kolloquium (Spätmuittelalter und Reformation g
/erlag J. (Paul 1ebeck), JTübingen 4997 XII und 25 / s, geb
Das vorhegende Buch bastert auf einer Berliner Dissertation VO  w} 1996
Berlın, riedrich-Meinecke-Institut, Fachbereich Geschichtswissenschaften).
Es untersucht dıe eschichte der SO genannten ‚Münsterschen ollo-
CC  qutum zusammengeschlossenen norddeutschen Hauser der Brüder VO: (FE
meıinsamen Leben wäahrend des Jahrhunderts. Dabe1 wird nicht das be-
sondere Verhältnis ZUr Reformation herausgearbeıitet, sondern auch ach den
Ursachen den Nieder- bzw. Untergang der rüdergemeinschaften e1it-
alter der (beginnenden) Konfessionalisierung geIr:

Das Buch umfaßt Kapıtel: Zaunächst werden ein Forschungsbericht gebo-
ten und dıe Zıele der Untersuchung umfrftissen ‚Kinleitung‘s 1-24) Der Ver-
fasser wendet sıch eine eiıhe alterer, deutliıch konfesstionell gepragter
Interpretationsmuster. Diese rteklamiterten dıe Brüder entweder als Reforma-
oten VOTL der Reformatıion ““ oder begriffen S1€e umgekehrt als
eispie. für die spätmuittelalterliche Reformbewegung innerna der römisch-
atholischen (und stellten VOTLT diesem Hintergrund dann naturlıch jede
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